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Der Weltkrieg .

Deutscher Äbendbericht.
■fr

c
WVB . Berlin , 30. März , abends . (Amtlich .) Nördlich vo»

isel und südlich von Ripout (Ehnmpagne ) lebhafte Gefechts -
igkeit.

Im Osten nichts Wesentliches .

Tie Kämpfe um die Höhe 304.
WTV . Berlin , SO. März . Die Verluste der Kanadier ,

bU ebenso toiie die anderen englischen Hillsstruppen anscheinend
immer dahin geschickt werden , wo große Verluste zu erwarten

waren bei den viermaligen vergeblichen Angriffen östlich
teuvill e-S t . V a a st sehr erheblich . Der erste Angriff

brach oberes nach schwerem Artillerie - und Minenfeuer vor .
Nachdem die Sturmtruppen zurückgeilut 't waren , wurde der
Angriff im Louise der Nacht noch dreimal wiederholt ,
jedesmal mit dem gleichen negativen Resultat . Zahlreiche
Tote hängen 'in den deutsckien Drahtverhauen . Den Flüchten-
den würben nod> 14 Gefangen ? abgenommen.

Zwischen Arras und Soissons unterschieden sich die
Kämpfe wenig von denen der letzten Tage . Auf dem Marsch-
woge, auf den vom Feind geschützten Ortschaften, auf Truppen -
ansammlungen und zahlreichen Stellen , wo der Feind schanzte ,
lag deutsches Z e rstörun g s f eu e r .

Zu den gestern gemeldeten Kämpfen in der Gegend von
Höhe 304 iift ergänzend hinzuzufügen , daß der französische
Fllnkspvltch vom 29. Mfcirz, 4 Uhr 30 nachmittags , der die Wieder-
croberunH der von den Deutschen am 18 . März genommenen
Bnckenstückc meldet , völlig au? der Luft gegriffen ist.
Die Kampshandlungen spielten sich folgendermaßen ab : Nach
mehrtägiger Artillerievorbereitung gegen die vorderen Stel -
lungen

" '
im Walde von Avvcourt und bei der Höhe 304, sowie

gegen daS rückwärtige Gelände steigerte der Franzose
am 28 . März nachmittags daZ Feuer zu größter Heftig-
feit . Nach starken Aeuerüb erfüllen griff er um 12 Uhr nachts
und um 1 Uhr vormittags d-ie Avocourt-Waldstellungen in
etwa 500 Meter Breite an . Er wurde durch Infanterie - und
Artilleriefeuer glatt abgewiesen . Am 29. Marz , um
4 Uhr vormittags , belegte der Feind Höhe 304 und die öst-
lich davon neue genommene Stellung mit Trommelfeuer
schwer st en Kalibers und ging 4 Uhr 45 vormittags gegen
die ihn an dieser Stelle am 18 . und 19 . März entrissenen Gräben-
tette mit starken Massen in 800 Meter Breite zum Angriff vor .
Der in dichten Kolonnen geführte Angriff b r a ch i n u n s e r e m,
Sofort eins etzenden Infanterie - , Maschinen -

owehrfeuer und Artilleriefeuer unter
chweren Verlusten zusammen . Es wirrde gestern
reits mitgeteilt , daß ein Grabenstück sich V/3 Stunden lang , im

französischen Besitz befand. Gerade hier aber erlitten die
Franzosen die schwer st en Verluste . Die Einge '
drungenen wurden im Gegenstoß frontal und von beiden Flanken
gepackt. Was sich wchrte , wurde im Graben niedergeinacht. Die
zu entkommen versuchten , wurden in flankierendem Maschinen-
gewehrfeuerhagöl und durch Abriegelungsfeuer der Artillerie ,
fasrbisaufden letzten Mann vernichtet . Seit dem
Verlust der Gräben am 18 . und 19 . März hat der Franzose nicht
weniger als achtmal durch größere und kleinere Vorstöße ver¬
geblich versucht , die erlittene Schlappe wett zu machen . In
allen diesen Kämpfen , die den Franzosen schwere blutige Opfer
kosteten , blieben die deutschen Verluste auf -
fallend gerinA

Ein Sieg Ser Türken an der Siiiaifront .
MTB . Konstantinopel , 30 . März . GenerMtabsbericht vom

28 . März .
Persische Front : Lage unverändert .
Tigrisfront : Zusammenstöße von Aufklärungsab¬

teilungen auf unserem äußersten linken Flügel . Starke feind-
liche Kavallerie , die versuchte , zwischen zwei unserer kämpfenden
Truppen einzudringen , wurde zum Rückzug gezwungen .

Sinaifront : Der seit langem erwartete und sorgfältig
vom Feinde vorbereitete Angriff begann am 26 . März . Der
Kampf , der sich im der Umgegend von Gaza entwickelte , endete
am Nachmittage des 27. März mit einem offenkundigen Siege
der Türken . An diesem Kampfe beteiligten sich englische
Streitkräfte , etwa 4 Divisionen . Auch zahlreiche schwere Ar -
tillerie und mehrere Panzerautomsbile des Gegners ncchmen an
dieser Schlacht teil . Im Laufe dieses zweitägigen Kampfes er°
litt der Feind schwere Verluste und ließ auf dem Schlacht-
felde zahlreiche Tote . 200 Mann , darunter ein Offizier , wur -
den gefangen genommen , ein Panzerautomobil und zwei
andere Automobile wurden erbeutet . Der Feind zog sich in
südwestlicher Richtung zurück und wird von unseren Truppen
verfolgt . In diesem Kampfe zeichnete sich unser 125 . In -
fanterie -Regiment besonders aus . Trotz der äußersten Heftig -
keit des Kampfes sind unsere Verluste sehr gering .

Kaukasusfront : Einige Gefechte von Aufkkärungsab -
teilungen .

Mazedonische Front : Unsere Truppen eroberten in
der Gegend des Pr e s p a s e e s zwei französische Vorpostenstel-
lungen . Eines unserer Landfluggeuge, Beobachter Leutnant
Keiper , Führer Unteroffizier Kautsch, verfolgte im SchwarzenMeer 70 Kilonieter weit fliehende feindliche Flugzeuge und
zwang , wie in dem amtlichen Bericht gemeldet wird , durch
Maschinengewehrfeuer zwei feindliche Flugzeuge zum Nieder¬
gehen auf das Meer . Außerdem traf es ein feindliches Ffttg -
zeugmiltterschiff mit zahlreichen Boinben, deren Erfolg durchdie Beobachtung unserer anderen Flieger bestätigt wurde .

AglM M die riWe Revolution.
4 " Der erste befriedigende Eindruck , den man in London au?

den Mitteilungen Bonar Laws über die Revolution in Ruß¬
land empfangen hat , ist durch eine Spannung abgelöst Wörde,-
die nicht frei von Sorge ist. Aus der späteren Erklärung LloYÄ
Georges konnte man erfahren, daß England an dem Aus-
bruche der Revolution in Petersburg sehr wesentlich beteiligt
und mit den Führern des Blocks darüber in völligem Einver¬
ständnisse war , daß die schwankende Regierung Nikolaus li
von einem entschiedenen Kriegskabinett abgelöst werden sollte :
Lloyd George verzichtete mit Genugtuung , daß dies auch ge-
'schehen sei , allein er fügte hinzu, daß noch nicht alle Gefahr ge¬
schwunden sei. Gefahren bestehen aber in zweifacher Be¬
ziehung .

England hatte das dringlichste Interesse daran , daß die Um¬
wälzung in Rußland sich möglichst rasch und glatt vollziehen und
— auch das hat man aus dem Munde eines englischen Minister -
erfahren — mit so wenig Aenderungen als möglich, das heißt
nur mit jenen Verschiebungen , die Engfand für notwendig er¬
achtete , um Ruhland fester als bisher an den englischen Wäger
zu ketten . Für England Zwecke hätte also genügt die Ersetzung
Nikolaus Ii . durch den Großfürsten Michael und eine Block
regierunzg an Stelle des Ministeriums G o l i tz i n , kurz die Ein-
führung einer konstitutionell - demokratischen Monarchie unter
englischer Vormundschaft. Die Erwartung Englands hat sick
in diesem Punkte jedoch nicht erfüllt . Zwar gelang es , das dm
englischen Bedürfnissen entsprechende Ministerium L w o W-M i U
j ukow ans Ruder zu bringen , allein gleich bei ihren: erste«
Schritte sah sich diese provisorische Regierung durch eine soziali¬
stische Nebenregierung gehindert , die die Ernennung des Groß
surften Michael vereitelte und immer deutlicher der Republik
Busfcefrt.

Einen Erfolg in dieser Richtung kann England {«doch au »
Hwei Gründen nicht wünschen . Die Umwandlung Rußland
tn eine Republik würde eine so durchdringende innere Arbeit
und einen so umfangreichen Neuaufbau erfordern, daß da ? Land
neben ihm weder Zeit noch Kraft für die Fortführung des
Krieges hätte . Außerdem ist es fraglich, ob mit dem Siege der
republikanischen Richtung auch die Einheit Rußlands er
halten werden könnte, oder ob auf dem Wege zur Republik sich
nicht die einzelnen großen nationalen Gruppen des Reiches t>or
einander loslösen würden . Ein solcher Zusanmienbrnch de?
Riesenreiches würde aber Erschütterungen hervorrufen , die bis
weit nach Z entralasien hinein sich fühlbar und auch an de
russisch-indischen Grenze nicht Halt machen würden . Erst dann
würde die Revolutionierung M i t t e l a s i en s eintreten im>
der indischen Politik Englands ein Problem stellen,
dessen Lösung nicht so ohne weiteres klar ist, und über dessen Be¬
deutung man sich auch in London nicht täuscht .

England mujß also dringend wünschen — und die Sorg ;
darü ber spricht aus der gesamten englischen Presse — d >ß die

! Zeichnet Kriegsanleihe !
Vaterlandsliebe , Sicherheit und Lewinn
lind drei Bürgen für den Erfolg . ^

Wor einem Jahr .
<1 . März 1816. Malancourt und die anschließenden französischen' Verteidigungsanlagen im Sturm genommen. — Meldungen

aus Holland über Zurückziichung von Urlaub für Land - und
iNvnnemannschasten und Beschlagnahme von Güterzügen
für MilitarMecke .

Dornenvolle Wege.
(42)

Roman von A. ilken .
(Nachdruck verboten.)

„Acndrrn ? !" rief er mit höhnisch enworgezogenen Lippen .
»Was versteht ihr davon ? Nein , daß ihr 's nur wißt : ich imvere
mich nicht ' Eher jage ich mir eine Kugel duvcb den Kopf.

"
Die Majorin sichte und zeterte.
„ Ach , Adelme, daß du auch nicht den Mund halten kannst!

Oswald kommt schon wieder zur Ruhe " .
„Zur Ruhe ? Wann ? Wollt ihr meine Schulden bezahlen?

Daun ja, !"
„Gctt , Oswald , das kann ja gar nicht eine so horrende

Summe sein, daß sie sich nicht mit der Zeit abbezahlen liehe !" la¬
mentierte die Majorin .

Oswald lackte schrill ans . Diese ? HohWÄächter schnitt der,
beiden Frauen tief ins Herz.

^Nein , o nein !" meinte er , iinme? aus diesem häßlichen
kfan heraus . „Ist ja gewiß für euch ne Kleinigkeit mit euren
. . ' tickereien da " — ein verächtlicher Blick streifte die Ardeir

kleine Summe abzubezahlen . So n hunderttausend
gt — Kleinigkeit für Unsereinsn ! "

V .tAe' it mit erhobenem Kopfe und gebMten nÄusien hin .
cyä Franc »' in eine '' fiirchtbaren Ratlosigkeit zurück .

'
chte e %. Wie sie sich III die Seele ihres Bruders

> . Und toi? leid iftr di ? arme Mutter W .

Auf Oswald machte wohl nichts mehr Eindruck. Statt seinem
Mutter seine Heftigkeit abzubitten , statt reuevoll von seinen
Schulden zu sprechen , wies er mit höhnendem Munt « auf die
verblüffende Höhe derselben hin , fand kein Wort der Äigve undder Anerkennung für seine Mutter .

Sie trat in tiefem Erbarmen auf diese zu , umschlang si«.
fest mit ihren kräftigen , jugendfrischen Armen, , drückte Kuß auf
Kuß auf daß ergrauende Haar unjd flüsterte nnaufhSrlich ans die
völlig erstarrte Frau ein .

, Mein Muttchen , es 'wird schon einen AuÄveg geben. Os -
wald fnibet svcher eine andere . Nimm dir die Sache nicht M seihr
zu Herzen .

"
Ihrem gütlichen Zuspruch gelang es , wicker Lebsn in die

i?ebrochene Frau zu bringen . Sie ließ sich ins Schlafzimmer hin¬überfuhren , ließ sich von der Tochter entkleiden und lag dann in
chren werßen Kissen , auf denen sie jedoch diese Nacht , wie schon P
manche zuvor, keine Ruhe finden sollte.Sie horchte fortwährend angestrengt in die Nacht hinein ,ob nicht em verräterischer Knall ertöne. Bei jedem Geräusch
schreckte sie empor .

Doch der Knall ertönte nicht .
Auch Adeline floh anfangs der Schlaf. Dann aber verlangtedie Jugend ihr Recht. Fest und tmurnlos iiblies sie an der Seited r lainchenden Mutter . —
Oswald hatte sich in sein Zimmer eingeschlossen.Nicht, daß er die Absicht hatte , die so oft und so gern er >

wahnie Waffe auf sich zu richten — o nein ! Er wollte nur allein
fein . Die Jammergesichter seiner Damen konnte er nicht sehen ,sie rei?ten ihn bis zur Besinniingslosigkeit, Der larmoyante Ton
fW auf >dle Nerven . Er wollte aSein sein .

Er steckte sich eine Zigarre an , die ihn beruhigen sollte:indes , beute wollte dieses BeruhiaunaSmiltel nicht verfangen .
Was für krause Gedanken wüteten hinter der weißen Stirn ?

Sie mischten sich mit dem Groll -und dem Haß . den er gegen da ?
Mädchen fühlte , das ihm solche Schmack angetan . Eher hätte er
■den Einsturz des Himmels erwartet , als sich bei der Klanen
efiien fi -orfi zn holen.

„Rachel" schrie alles in ihm.
„Rache mußte er nehmen an dem hochmütige» Millionen - '

pack .
Da tanzte sie lustig dahin , sloq von Arm zu Arn ?, lachte

und sckakerte und tanzte aus den Scherben seines Glückes .
Ha . wie er sie haßte !
Er hatte dem einfältigen Ding ja niemals eine große St >: ; •

pathie entgegengebracht — doch heute, ja heute haßte er sie .
Und er wollte Rache nehmen.
Er glaubte eS jetzt klar zu sehen, so wie die Klein« ihn a ?-

der Na .se herumgeführt , so würde es der Herr Br' l«der mit M ->
line machen. Sie wollen ihren Spaß , ihren Flirt , diese Viillis »
nenkinder . Und dann kommt der Fußtritt .

„Aber hütet euch, hütet euch, vor Oswald von Emdcn !"
Während er sich entkleidete , war sein Pl »n gefaßt .
Acht Tage Frist wollte er Paul Butenschön gebe», . A»Ä

Tage . Und in diesen acht Tagen wollte er sich um nichts flimmern
Wollte leben, wie bisher ; wollte lachen wollte fluchen , ^ Winnen
«wtd verlieren beini Spiel , wie vorher. Niemand sollte ihm an-
merken^ daß er sich e>inen Korb da draußen auf der Nottbecks
Cbausse geholt . Nicht einmal niit Paul wollte er darüber sprochen .
obgleich der ja ganq genau von seiner Schwester orienkrert
Cii ^erlei . Er wollte icheinbar darüber zur TagsSordnnng tib>. r.
gehen.

Acht Tage .
Dann wollte er vor Paul Butenschön hintreten Und i? n ft a-

geat : „Wie ist s , mein Lieber? Spielst du mit meiner Sck ' vestor,
wie die deine mit mir gespielt , oder hast dir reelle Absichten ?"

Von der Antwort Pauls hing dessen Wohl iind Wete ab .
Machte er Ausflüchte, dann wollte er dem sorglosen ?lllen tiuil
den Star stechen. Tann sollte der gewichtige Mann erfahren , daß
sein Sohn unter dem Namen Baron Podowski in heimlich-«
Spielhöllen die halben Nächte verbrachte . Ach . und noch sonft
sollte er allerlei erfahren : Oswald von Emden, Herr ooi > Kletten
von Böhla » und Baron von Podowski Votfrei :, fa Überall m
Haiise.

iFortsetzung foltf .



Revolution in Rußland rasch tum Still stände komme
« Ä& mit dem Siege der konstitutionell -demokratischen Regierung
mN >, weil durch einen Sie » der Republikaner nicht nur die Ab-
sichten, die England bei der Unetrstiitzung der Blockrevolution für
d«n unmittelbaren Krieqszwrck im Auge hatte , vereitelt werden ,
sondern England auch für die Zukunft mit einer sckmieren Sorge
um Indien beilastet werden würde .

Die Verwirrung in Rußland.
Für den Krieg — gw » den Krieg .

MTB . Petersburg , 29 . März . Wie die Petersburger Tele -
aaHhen -Agentur meldet , trug das Regiment Some -

n o v s k y . das gestern als erstes mit Musik durch die StrWcn
nach der Duma zog , eine große rote Fahne mit der Inschrift
Hie freien Soldaten des Regiments Somenovsky "

. Vor freui
Regiment marschierten Leute , die Banner mit der Aufschrift
trugen : „Soldaten , in die Schützengräben I" , „Arbeiter , in die
Werkstätten ! "

, „Krieg bis zum letzten Hauch ! , „ES
lebe die Freiheit , es lebe die Republik ! " u . a . Ms das Re¬
giment vor der Duma angekommen war , hiÄt Tscheidse e,ne
Ansprache , in der er u . a . sagte : „ Beweist Soldaten , bcch ihr die
Löwen der Revolution seid , dah ihr nicht gestatten werdet , datz
man einen Anschlag auf eure Freiheit macht . Es lebe die Armee
deren Disziplin auf dem gegenseitigen Verständnis zwischen
Soldaten und Ossizieren beruht .

"
^ Tscheidse - befürwortete eine

konstituierende VersanmÄung zur Schaffung einer demokra -
tischen Republik . Ein kraftvolles Hurra aller Soldaten
war die Antwort auf die Ansprache . Rodsjanko , umgeben von
20 Abgeordneten , trat heraus und sprach unter lebhaften Kund -
liebungen zu den Soldaten , die er aufforderte , gvgen den furcht -

barsten Feind , die Deutschen , zu kämpfen .
Darauf näherte sich das dritte Schützenregiment , die Mar¬

seillaise spielend , der Duma mit einer Fahne , die die Inschrift
trug : »Krieg bis zum äußerste » , Kamenideu , macht Geschosse , es
lebe das freie Rußland ! " Das Regiment wurde von den Wgc -
ordneten 'Tscheidse und Skobeliew mit Ansprachen begrüßt , die
die Soidaten zur Organisation und Disziplin ermahnten .

0 Stockholm , 30 . März . Anläßlich der Beerdigung von
we iteren Opfern der Petersburger Ereignisse kam es zu großen
Vo lks kund gebil n gen , an der etwa 25 000 Personen sich
beteiligten . Die Opfer wurden niit militärischen Ehren be-

stattet . Dararrf hielt der neue Oberprokurator des heiiligeu
Synod « ine Gedächtnisrede . Nach ihm sprach der Abgeordnete
Skobeleff im Namen der Petersburger Arbeiterschaft . _

Nach
der Beisetzung zog die Menage unter Absingen der Marseillaise
nach dem Winterpalast . Hier fand eine große Kund -
gebung zugunsten des Friedens statt . ^ uMz »
minister Kerenski sprach zu den Demonstrierenden . Bor dem
Marienpsatz sprach der neue .Handelsminister . Er ermahnte die
Arbeiter , die Ordnung nirgends zu stören . Die Interessen des
Volkes könnten nur dann durch die Regierung gefördert ivevden ,
wenn der Regierung , eine ruhige und zielsichere Arbeit gestattet
werde . Darauf entgegnete ein Werkführer aus einer MunitionZ -
febrif , daß das Volk die Arbeiten der Regierung «, soweit sie wirk -
lich die Interessen des Volkes betreffen , nicht nur nicht stören ,
sondern fördern wolle . Das Interesse des Volkes verlange es
aber , daß die Regierung so bald wie möglich zur Be¬
endigung des Krieges schreite . Sollte die Regie »
rung sich weigern , nach diesen Direktiven des Volkes zu wirken ,
dann mstsse das Volk selbst tätig eingreifen , um seine Interessen
zi; wahren . Das neue Kirche,igebet erfleht für das russische Volk
n cht nur das tägliche Brot , sondern auch die schnelle B e-
endigungdes Krieges .

Beschlüsse der neuen Regierung .
WTB . Petersburg , 3t . März . Petersb .-Tel .-Ag. Die pro -

disorische Regierung beschloh bis zur Entscheidung über die
A p a n ag e a ü t er durch die konstituierende Versammlung , alle
derartigen Güter als Na tionaleigen >tum zu erkläi ?en .
deren Einkünfte der Staatskasse zufließen . Die Regierung hafc
beschlossen, alle Regier » ngsämter , auch Ministerstellen
fan F r a ii e n zugänglich zu machen .

Der Minister des Ininern ordnete die sofortige Aufste »
t ' ing der Zensur über alle im Ausland in ausländischen
Sprachen erscheineniden Zeitungen an .

WTB . Bern , 30 . Märzs . Die Anentur Radio meldet aus
' ^ dorsbnvg , ein M i n i st e r i n m der s ch ö n en K ü n st e solle

errichtet und seine Leitung Gorki angeboten tverden . Die
p , ovisorische Rsgxerung habe der Z a r r n -M u t t e r erlaubt ,
' ich in der Krim niederzulassen : sie müsse sich sedoch von Duma -
kcmniissaren begleiten lassen . — „Petit Parisien " meldet aus
P <trsbuM , General Alexejew habe sich eiitschlossen, an all --!«
Frontabschmitten Misschüsse aus Offizieren , Soldaten und Ver -
titter der sozialen Organisationen , Senistwos und Städtever -
bände zu'r Stärkunz , der Disziplin zu bilden . Die von dem
Ausschuß der Soldaten -Vertreter beschlossenen Reformen seien
nnoerzüglich eingeführt worden und die Arbeiteroertreter in der
Duma sollten künftig zu der ganzen Front Zutritt haben .

Dir Kreihritsanleihr .
WTB . Bern , 30 . Mars . „Goniere della Sera " meldet auS

Petersburg : FinanAminister Tereschenko konferierte
mit den. Direktoren der größten Banken über die beabsichtigte
k i rezent,ige Freih eitso nieih e , die im April znm Emis -
s! '>nskurse von 85 arüsgegek'en wird .

Dir ttntuben in Reval .
( ) Berlin , 31 . Mär, '

, . Aus Kopenha,ien geht dem ,,B . L.
" sol -

fynfcc Meldung zu : Ucher die Ravolutionsunruhm in Reval
wird setzt über >Haparanda - berichtet , daß die Unruhen am 14 .
M »rü mit einer umfassen ^ u Streikbewegung d . Arbeiter
in sämtlichen Betrieben besannen hätteir . Eine Anzahl staatlicher
Gebäude , darunter &itc< Gouvernementspoliseigeb

'iude seien von
den Arbeitern im Sturm genommen w >rd ?n . Alle Akten der
G gh e i m p c l izei seien auf der Strafte verbrannt wor¬
den Am Aage darauf seien zwei Dumamitglloder eingetroffen
un«d hätten versprochen , daß die Polizei an die Front gesandt und
der Boi^ Vesitz des Kaiserhauses , des Staates nnd der Kirche
unter der Bevölkerung verteilt werden sollen .

Drr Sch^vnzcr Natiopakat lehnt die Begrüßung der neue «
Regierung nb.

0 Bern , 31 . März . Der Nationalist lehnte heute nach
Zanger zum Teil erregter Diskussion den sozialistischen Antrag
« b, der Nationalrat möge als Vertretuiig ider ältesten Deinvkra -
t ?e das neue russische Regime begrüßen und die Hoffnung
aussprechen , das? die russische Revolution , den Frieden fördern
werde . Die Vertreter der bii rgerlichenj Partejen sprachen sich
gegen den Antrag aus , weil sie darin ein Abweichen von
der strengen NeutralitätLlintie der Schweiz unid eine Ein -
ni - schuna in die inneren Angelegenheiten eines sreinden Staates
« blickten. .

Englischer Wannschaftsmaugel .
s ) Berlin , Ll . Marz . Aus Anlatz d . Einbringnna d . Vorlage

im englischen Parlament . « » der erklärt wird , daß die Heeres -
s' rle bii : 100 000 M a n n zu gering sei und deshalb
neue Mannschaften gefordert wenden müßten , heißt
es , n eine » ! englischen Blatt , es liege hiermit ein Beweis dafür
vor daß .nÄ dem NdumschaftSersatz im Land eine Grenze ge¬
setzt sei . Ein anderes engl . BlUt glaubt , daß vielleicht eine Erhö -
Huna der WerRmwe gut " Erqebniff .' zeitigen '-verde

Reue N - Boots - Erfolge .
MTB . Berl ' n , 30 . «Amtlich .) An «fiten U -B oots -

erfolgen komm n nach Meidungen zurückgekehrter ll -Boote
zu den bisher im März veröffentlichten hinzu : 34 Dampfer ,
2 Segler , 14 Fischerfahrzeuge mit insgesamt 30 000 Brutto -
registertonnen , und zwar 24 englische, 3 srnnzösischc,
1 portugiesisches , 13 norwegische , 1 holländisches , l dänisches ,
und 7 Schiffe , deren Namen lich nicht feststelle» ließen , darunter
ein englischer Hilfskreuzer von mindestens 8000
Tonnen .

Amerika im » der Krieg .

WTB . Berlin , 31 . März . Laut „Berliner Tageblatt " meldet
„Taiily Telegraph " aus Newyork , in Washington verlaute , daß
die Union sich nur dizrch zwei . Umstände davon abhalten lassen
wolle , handelnd in den Krieg mnziuueisen . Der erste sei der
S t u r A d e r H o h e n z o l l e r n d h u a st i e , der die Möglichkeit
ron Friedensunterhandlungen eröffnen würde , der andere sei
die Aufhebung d e S rücksichtslosen U -B oot »
krieg es . Keine anderen Eingriffe feien genügend stark , um
den Krieg miit Deutschland zu verhindern .

() Amsterdam , 30 . März . Nach einen , hiesigen Blatt meldet
die „Times " aus Washington , daß die Unsicherheit der Lage
auf die P a z i f i st e r. anspornend wirke . Sie über -
skchiitteten die Mitglieder des Kongresses mit allerlei Broschüren
und bestüruitei , das Weiße Haus mit allerlei Forderungen . Am
Vorabend der Kongreßsesiion werde eine riesige Knud -
gebung erfolgen . Bryan werde eine Ansprache hatten .

Veutscher Reichstag.
Der Reichstag hat in seiner gestrigen Sitzung in nanrent

licher Abstimmung mit 227 gegen 33 Stnranm bei 5 Stiiirmen -
enrhalt,ingen eine n a tiou a l l i b e va l e Entschließung
angenommen , einen besonderen Ausschuß von 28 Mit¬
gliedern (VersassmugKausschuß ) zu. bilden für die P r ü f n n z
verfassungsrechtlicher Fragen , insbesondeie der
^ _ i- Volksvertretung und ihres Verhältnisses
ur Regierung , dazu «ine lozialdoinokratischs Entschließung ,
;Üesem Ausschuß die iim ReichZlag eingebrachten einschlägigen

Anträge und Rssollitionen zu überweisen .
lieber die Sitzung selbst liegt folgender Bericht vor :

WTB . Berlin , 30. März .

Zuis»M,uensi .tzung ! der

Am BundesvaÄStisch : StaolSsekretär Graf Rödern .
Präsiden« Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10 .20.
Aus der Tagesordnung steht vie zavene -Lesung des Gesetzes

Herabsetzung »er militärischrn Mmdrstfirafen .
Mr

Die Kommission empfiehlt eine Resolution , in der sie wiin-scht ,
daß vor dem Inkrafttreten des Gesetzes verhä.nAe Strafe im Gnaden --
wvge erlassen werden.

Abg. LandSberg <Soz . ) befüvivortet einer« Antmg auf Straffreiheit
ber> RvÄvechr und Streichung des Pa -r . 162 Zlvf. 2 betr . Jnnehaltung
des Dienstweges.

Abg . Stadthagen (Sog . A.--G . ) befürwortet unter allgemeiner Un¬
ruhe des HcnrscS si«en A-ntrag feiner Fvaktion , der sich im allgerneinen
mit dem Antrage der sogialdemoLvatischen Mehrheit deckt.

Generakmajor Langermann von Erlencamp : T«n Antrog au .s gvei-
laffung der N-Mvehr dickte ich aus Gründeii der Disziplin nicht anzu-
nehmen. $ ch empfeWe vielmehr Aumchine des Gesetzes in der Fassung
der Kommussion. Alle frKber aibgeurieiLten Fälle , die urrter dieses Ge-
setz stillen würlden > sollen in wohlwollender Weise nachgePrüst werden.

Nute« Ablehnung der MbänderungSanträge wird daS Gofetz in
zweiter und damin in anschließender dritter Lesung angenommen .

Darauf wird die zweite Beratung des Etats des Reichskanzlers,
der Reichskanzlei und deS Auswärtigen Amtes fortgesetzt.

Abg. Haas » (S .
Auch der politisch 'schwerhörige mußte gestern aus

der Rede des Reichsbwn^leris versteh« ,, daß an dem preußi -
schen Wahlrecht während des Krieges nicht gerüttelt wird . DaS Drei -
Klussen -WahlWcht bleibt aufrecht erhalten in einem historischen Augen-
blicke, in dein sich überall die Flammenzeicheu der russischen Revolution

Igen . Wir sind voll Bewundermig für das russische Volk, baä das
des Zarismus abschüttelte. Der Reichskanzler geht achtlos an

den Zeichem der Jett vorüber . Sein « Warle waren PeAschenhiebe in
daS Gesicht der breiten Waise.

Präsiden ! Dr . K -impf rügt diesen Ausdruck.
Haafe sortf . : Der Reichskanzler vertröstet auf künftige Zeiten.

Wissen wir . ob der Reichskanzler nach dem Kriege iwch auf feinem
Platze, sein wird , sein Nachfolger wird sich nicht um seilte Worte
kümmern . Das gleiche Wahlrecht werden, die Arbeiter nicht erhaltet ,
Idiemand rei langt während des Krieges Nemo<chl und Wahlkämpfe.
Ganz elwaö andere » ist es , ein neues Wahlrecht zu fordern . Reichstag
und Bundesrat haben das Recht , das Wahlrecht in den Einzelstaatei ,
umsnformen , wenn sie nur ihre Macht ausüben wollen. Das
Frauen -Wablrecht ist eine unumgängliche Forde -
rung . Das Herrenhaus mutz beseitigt werden . Nicht nur
der Lunger hat die russrschen Arbeiter gur Revolution getrieben , son-
dern die Fr 'edenssetnsucht . Auch bei nnS mutz der Friedensgeda .nke
«niiier wieder betont werden . Man darlf aber nicht in der einen Hand
die Friedentpadne , in der anderen das Schwert dem Feinde entgegen-
halte » Mit Amerika tft es, wie wir voravsgesehen haben . Nie hatte
Deutschland Carranzas Vorgehen gegen Amerika unterstützen sollen .
Das Vorgehe - i des Staatssekretärs hin ficht Ach der Gewinnung Mexikos
und Japans ist ni<bt zu verstehen.

Staatssekretär Zimmermann:
Bon einer großen Entrüstung über Mexicko besteht in Amerika

nichts mehr . Zunächst wurde die Sache zu Hetzzivecken gegen uiis aus -
gemutzt. Der Sturm hat sich längst gelegt. Die mirerikanischen Poli -
tiker, die große Messe des anrerikanischen Volkes und auch die „Times "
haben eingesehen, daß wir zu unseren. Vorgehen berechtigt irrere .
Mexiko kam rar uns als Nachbarstaat der Vereinigten Staaten in
Frage . Ter Mexikaner ist ein guter Soldat . Unsere Bezieh,ingeii zu
Mexiko sind gu, . die zwHchen Amerika und Mexiko nicht vertrauensvoll .
Zwischen Amerika und Japan bestehen attie Gegensätze , die tiefer gehen ,
als die zu uns . Wie kann man es mir als schamlos vorwerfen, daH
ich mich nach Bundesgenoffen umgesehen habe, wo die Entente ohne
GewissenSbiisc Italien zu sich herüberzog trotz Zgjähriger Verträge und
Gricchcnlnind unechört quäll , um eS sich gefügig zu machen . Ich halte
es für meine poliltische Pflicht, uns BundeHizenossen zu suchen , da unsere
tapferen Truppen mit einer Uebennvcht von Truppen kämpfen und
ich weitere Feinde mich Möglichkeit von uns fernhalten muß . !Beifall .)

Abg . David (Soz .) :
Mit seiner Methode fördert der Abg . Haase die inneren Reformen

nicht. Es hätte der Neuorientierung nichts genützt, wenn der Zar an
der Spitze seiner siegreichen Ko-saien in Berlin eingerückt wäre .
Maubt Haase, daß Frankreich keine Annexion Sgelüste
auf Elsaß̂ LMringen ljat ? Ich begrüße die Erklärung des Reichs-
kanzlers , daß wir uns nicht in die Angelegenheiten Rußlands ein-
mischen sollten. DaS russische Volk will den Frieden ,
deshalb müssen wir alles vermeiden, was die Kriegsieidenfch^ft in
Rußland stärkt, und afleS tun , was die FriedenSsirmnung fördert . Ein
Separatfrieden mit Rußland wäre schwer zu erreichen. Die deutsche
Regierung muß ihr Friedensangebot allgemein aufrecht erhalten . Wir
führen d»esen Krieg zum Schutze unseres Vaterlandes , nicht für
Sonderinterefsen . Ihnen ist das Wort „Monarchie" nur ein Deck-
mantel für ihre >pcwteipo>litifchcn Interessen . Sie wollen einen König,
der ihren Willen tut . Nach einem Worte Friedrichs des Großen >n.uß
der Fürst das tun , was die armen Leute, die Handwerker, Bauern
und Arbeiter wünschen. Da würde der Wunsch nach einer Wahlresorn ,
ber«uskommen. Ein so schlechtes Wahlrecht wie das preußische gibt es
,n der ganzen Welt nicht mehr . „Preußen in der Welt voran ! " d. h.
von der trrft 'Men Seite angefangen. Das beinahe so schdechte Wahl-
« cht der Duma existiert jetzr nick»! m« l>r . Bayern trat der jetziae

ein für eim gleiches Wv>hlrccht, weil ixet .Land foit|i nia »t
Ruhe komme . Die Verschiedenheit dieser Zustände erklärt auch den
Gegensatz zwischen Nord und Süd . Glaubt man , daß der Gedanke Ixr
W-ahlreform verschivttiden kann ? Wenn wir den Krieg glücklich über-
stehen , so tun wir es tiotz dieses Wahlsystems. Das Herrenhaus alleki
bätte uns Unglück gebracht. Der «ste preußische Geist zeigt sich auch i»
dem Belagerungszustand . Ohne den Reichstag wäre kein 4 . r . ugust
1914 möglich gewesen, diese erste getvonnene Schlacht i und >vag,
ein HerrenhanÄer zu sagen, das deutsche Volk veijMne einen inoeren
Rei«bstag . Die Geivährung des allgemeinen Wahlrechts in Pr .' .iß.-n,
wäre für Teutschland eine befreiende Tat . In der Wahlkreisê »" innq
sind die Städte gegenüber der ländlichen Bevölkerung benachteiligt.
Das parlamentarische Regime muß kommen als Konsequenz der Tmul.
und Wehrpflicht. Deutschland ist in viele» Dingen voran , im Wirt-
scho.fi sieben, Technik , Kunst, Wissenschaft und allgemeiner Voßstofö . , .^ .
es hat weniger Analphabeten als RuWand, Italien , Frankreich und
auch England . Schaffen wir nun auch ein gutes Voliksrecht, dann
stiminen wir frei in den Ruf ein : „Deuchschvand m der Welt vor in !'

Abg. Dov« (F .
Wir stimmen dem Reichskanzler in dem zu» was er über Rußland

sagte : Die wirtschaftlichen Begieihungen niüssen wieder angeknüpft
werden , um die Brücke zu bilden , von Volk zu VoV. Wir wollen einen
ehrcnvolleri Frieden , der unseren Nationalstaat nicht mit Massen
frcnidartiger Vestandteile belastet. Deshalb begrüßen wir es, de>ß in
der Pclenpolitik eine Wandlung eintreten soll. Die Bundesstaat « !
führen die rom Reich geschaffenen Gesetze aus , deshalb >nnß das Reich
auf die innere Gestaltung der EiWelswaten Einfluß haben . WaZ wir
bei der einstigen Reichsverwaliung der MiKtärbehörde gesehen haben,
bei Schutzhaft und Belagerungszustand , ist nicht ermutigend . Auf eine
Beschzverde über Wildschaden in Holstein, erhielt D5 . St .ruve eine Ein-
ladung zu einer Rot - und Dcm,tmidzahü»ng Eine solche Bechöhnung
zu einer Zeit , in der es auf jedes Korn a»lkommt , ist ein kleines Bild
davon , wie Preußen verwqitet wind. Warum sollte es unmöglich sein,
was Stein und Hardenberg in ernster Zeit durchgesetzt haben. Im
Herrenhaus sitzen zwar auch sehr verdiente. Männer , im Grunde ist et
oder eine Vertretung des aDen preußischen Junkertums . Die MÄh»
nung , was du ererbt von deinen Vätevn , erivirb es, um es zu besitzen,
wäre nützlich für die Dorck- Roon - Kleüst-Tvager. hochverehrter Namen.
Nicht der Landrat , sondern der Landsturin schützt das Land. Ein
großer Teil der Mißstiinviung vcrschwäiide aus der Diskussion, wenn
noch heute das Fideikommi-ßgesetz beseitigt würde . Möge der Kanzler
seine Bedenken überwinden angesichts des Wortes» im Anfang war die
Tat . (Beifall .)

Abg. Schiffer (natl .) :
Der Reichskanzler hat seine» Grundsatz, jetzt alle Kräfte auf den

Krieg zu konzentrieren , auf die polnische Frage beschränkt . Wer aber
den ersten Schritt getan hat , muß auch weitere folgen lassen . Eine
Folge des Krieges ist es auch, daß das ©ai,t > Mischen Kaiser und Voik
fester geworden ist. Mit weitem Blick u«d c-.ffenem Herfen müssen wir
au die Neugestaltung unserer innerpotttischen Verhältnisse heran -
treten . Wir müssen aufräumen mit Kaistengeist und Stanoeshochmut .
Mit Blut und Eisen hat die Geschichte uns Mistimmengeschwe '.ßl . Wir
wollen das Reich neu gründen , aber dann nur auf der Grundlage der
Gleichberechtigung aller Bürger .

Abg . von Graefe (kons.) :
Sehr freundlich wird der ReichÄkaî ler von der linken Presse nickt

behandelt . Manche Aeußerungmi rief nach Kamzleristürqerei . SB,:' oben die ReglernnWhandlungen stets mit der uns eigenen Siichtichfrfc
ritisiert . (Lachen links. ) Mit Entrüistung müssen wir die Behauptung
.urückweiseii , daß wir den Kanzler nur scheinbar wegen seiner äiißereu
Mtik bekämpfen. Auch beim Gegner soll man die Aufrichtigkeit nich

ohne Grund bezweifeln. Der Kanzler hat seine Ansicht k? ,neswegk
korrigiert , daß jede ^Berlängerung des Kriieges eine Bevslchärfung der
Fri ^densbedingungeil mit sich bringt Wir wollen keinen Schatten-
tönig und den «rinden wir -haben» wenn der König genötigt wäre, seine
Minister au ? der ParlanrentsmGrheit KU nehmen.

j. Mertin (D Fr .) :
Mit der Aufhebung des Enteignungsgesetzes find wir einversian-

den. Wir haben uns seine -rAeit nur schweren Herfens m>l diesem Ge¬
setz einverstanden erklärt . Die RoftirmibedüriftWeit des preußischen
Landtags Wellen wir nicht bestreiten . Einen Verfassungsausschuß
halten wir nicht für den richtigen Weg. Wir lehnen die Anträge al>.

Ledebour (S . A .-G.) :
Wir verlangen von , Reichskanzler Taten und den Beweis , daß er

imstande ist. das deutsche Volk zu verstehen ui,d zu führen . Werni
Kaiser Wilhelm dem Zaren Ratschläge gegeben hat, so hätte er w
erster Linie mit diesen Reformen bel uns beginnen sollen . Die Re-
publik ist auch bei uns in kürzester Zeit auf dem Mrrsch.

Präsident Dr . Kämpf ermahnt den Gegner, sich zu mäMgen.
Ledebour fortf?: Der Reichstag mutz auf die auswärtige Politik

einwirken fenmen . Gegen das Herrenhaus hiM nur seine radikale Be -
seitigung . Wir fordern eine gerechte WaWreiseinteilung und dcö
praportionale Wahlrecht.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenom -
men .

In einer persönlichen Bemerkung wendet sich Abg . Dr.
David (Soz .) gegen den Abg. Ledebour und bemerkt , daß die Revolu -
tionäre in Rußland die Kredite bewilligt hätten . Die erfolgreiche
Zurückweisung des russisehen Einbruches hat die ruffische Revolution
gefördert . Den Frieden fördert nicht, wer immer von Eroberungsf »cht
der Regierung spricht. Meine Bemerkung über den Schutz eigener
Interessen durch oas Wort „ Monarchie" wwr nicht gegen den Abg . von
Goaefe persönlich gemeint.

Abg . Ledebour (S . A.--G .) 'wirft der sozialdemokratischen Mehrheit
unehrliches Spiel vor und wird dafür zur Ordnurrg gerufen .

Die von den Nationalliberalen eingebrachte Resolution aus
Einsetzung eines 28gli«drigen Verfassungsaas -schusses wird dahin er-
ganKt» daß der letzte Teil der saMildem. Rosv«lutioii hinzugefügt tvird ,
wonach die einschlägigen Anträge und Resolutionen diesem Ausschuß
zu Äerweisen sind .

Abg . Scheiden-ann (Sog . ) zieht darauf seinen Antrag zurück .
Wg . Prinz zu Tchonaich -Carotath (mtfl ) zieht seinen Antrag aus

nanrentliche Alsiiinmung zurück , bringt ihn aber wieder ein. nachdem
Abg. Hirsch - Essen (natl . ) erklärt hat, daß er nach dem anz der De-
batte nicht für die ResÄutivn feiner Partei stimmen könne.

Die Resolution wird in namenikicher Abstimniuing mit 227
gegen 33 Stinimen bei 5 Enthaltungen angenommen .

Die Resolution der sosialdem . Arbeitsgemeinischaft ivird a b g e- °
lehnt , soweit sie sich auf das Wahlrecht bezieht wird sie ebenso wie
die fortschrittliche Resolution dem BerfassungSauSschuß überwiesen.

Die drei zur Beratung stehenden Etats werden
a n g e n o m in c it.

Nächste Sitzung : Dienstag , den 24. April . Tagesordnung mibe
stimmt.

Präsident Dr . Kiimvf schließt die Sitzung mit Osterwünschen für
die Mitglieder des Hauses.

i — — i

Aus dem GroWerzogtum .

Amtliche Nachrichten .
* Der Großherzog hat den Oberpostschaffncrn Lukas K emo ?

in Mehkrrch nn & Heinrich Knobel m ViltingLn fex-*c iilbCviie Verdienst
l""V

:1
Dei

r
@ xo% $ erzog hat dem in der Zivilver .-valtung bei dem

Generalgonoerneur in el^ien verwenden Amtmann Dr . » arl H aujy
n e t für die Dauer seiner Benwendung außerhalb des badische«
Staatsdienstes den Titel RegierungSrat wk ' dem ds Vertreter t«
badi>ichen Reaierung zur Wahrung der badischen ^ niersjsen auf dem
Gebiete der Kriegs - und Übergangswirtschaft in Ber^ n vertragnch
verpflichteten Direktor Dr . Emil M ich e l man n in Mannheim ?ul
die Daiier dieser vertraglichen Verpflichtung den Titel Oberreg,erungk»

ra <
»
"

D^ Gener «Direktion der. Staatseisenbahnen hat den Ober >-
°

sekretär Friedrich Misenta in Offenburg na.h Pforzherm ver' .

* Karlsruhe , 31 . März . Es l,oi sich «ls ang .̂ SNÄ^
Ulli) entspricht einem dringenden Wunscl)? der « Ä
tast in Ähnlicher Weise wie andere großer - i& b

« 4) * „
V5>den einen besondere n B e r t r e t t
der ibafii'c tätig ist , daß die <zntereiten / - - unb,
Gewerbes und Handels mp
und llebergangs >wirtschost bei den



WMlirtehölde » und sonstig«« Stellen in Berkm Veritcksichttemm»
^ ,ldeü . Diese Vertretung Bildend hat durch eine Vereinbarung

ifctit Großh . Miiesterium ixs Innern der zurzeit als Haupt -
inoim der Reserve . in BerHn verwendete Direktor der Minna
Lon^ und Cie , Rheiniscl)« Automobil - und Motorenfabrik ,
81 . © . , Dr . Eniil ichelmin n , in Mannheim übeniommen .
* em fiir die Dauer seiner oertraglichen Verpflichtung der T '.tel
OberrogicriingZrat verliehen wurde . Herr Oberrogirungsrat
? r . WichÄKnann wird seine Tätigkeit im badischen Interesse
alebalid vufnel) N!<.n .

+ « oifeMrtir, 31 . M<>rz . Für die Aufdringung der
« chlach tschiv ei n e treten ane 1 . April uiw für die Aufbringung
btx Scklachtkälber und Schlachtschaf « neue Bestimmungen
in strafft . Tie FlieUchversorgunĝstelle teilt den KommnnÄoerbänden
mit, wieviel Stück Vieh (Grohvich . <schweine, KAber und Schafe) aus
ihrem Bezirk ?ur Deckung des Bedarfs des Heeres und der Zivil -
dsrölkerung wöchentlich M'.fzlrbriiigen sind. Der Kommunalverband
ft>« n dann das Bi« k> entweder selvft erwerben oder es durch von ihm
ftcijtdttte Aufkäufer ( lamdwirtschaftliche Vereinigungen oder Händler )
eu . erben . Der Kcmmunalverbamd kann ferner den im Bezirke befind»
i^ .xn militärischen Stelle » , die ielbst schlechten oder den im 'Bezirk an -
disjilge» Metzgern gestatten , fcon sie das für sie erforderliche Großvieh ,
t >■ Schn . «ine . tte . Kätber und die Schüfe selbst kaufen . Kann in ein «?
Woche ld«s aufzubringende <-7chiochtL ' eh nicht freiwillig erworben wer-
bei , so können die Kmnnnlnakverbünde die Enteignung durch-
führen .

-7̂ Mannheim , 3t . Mary. In der Woche nach Ostern wird hwr
eine Qtrmeinforme Sichung der Sü >dwestldeutschen Handels -
I <? m m e r n stattfinden .

X Mannheim , 31. März. In Edingen brannte die der
Oberrhei nischen EisenbahnNesellschast gehörige Wagenhalle und
Wrrtstätte av . 14 Personenwagen und Awei LotomotÄien Uurden »er .
r«=Whi*4.

A»S der Tätigkeit des KrlegShttsSvereins Bade «
fiir den KreiS Memel .

Der Kriegs -Hilseverxin Baden , der den Kreis Memel wt
seine OOHut grnmnnien ha>t. um dort die wirtschaftlichen und kul¬
turellen BerMtnsfse K» fördern , blickt «us ein Jachir seiner
Tätigkeit . zu . tick . Bor wenigen T<»gen fanid in Mannheim un °
te . der Leitung des Ehrenvorsitzmden Minister Dr . Frhr . von
B o d m a n die ovdienttiM Mitylllderversammlunig ab , in welche»
Oberbürgermeister Dr . Kutzer den Jahresbericht ersiatrets .
Noch diesein gehören dem Beisein 106 baÄsche (äfemeiitöeri und
Gettikmideverbanve an , die bWher Wer 78 000 MI . einmalige und
Über 5300 Mk. jährliche Benträge zugesci >gt «haben. Ferner hab«n
67 Firmen und Korporationen .- weitere 17900V Mk . einmalige
mck> 1600 MF. jährliche Beitrüge gewährt . Einschließlich de?
78 Einzelpenonen siwd bisher rund 316 000 Mk . an einmaligen
und rund 8000 Mf . cm. jährlichen Beiträgen angemeldet : Ru-nd
6000V Mk . weitere eiinnwsige Beiträge sind gesichert .

In der Stadt Memel haben die Russen hauptsächlich den
HvuSrgt zerstört, Läden peplündert , eine Reihe von Zivilper -
fönen gepeinigt , mißhandelt und getötet , die Gebäude aber im
allgemeinen geschont . Die erste Hilfe , die der KriegÄhilseverein
Bo^ cn seinem Patenbezirk gewährte lag auf gesundheitlichem
Ged:et . Er spendete 20 000 Mark für den Anlbcru emeS Ab-
zvosscrgrobens , 160 000 Mk . für Verbesserung der WohnunMzer »
hältnisse und zwar 40 000 Mk. zugunsten der Stadt » irtd 120000
Mk . zu Gunsten: des- Kreises Memel . serner 100000 Mk. vir
Straßenpflasterungen in der Stadt Meuiel , 12000 Mk. Ar die
Beschiissimg einer Orgel fiir die evangelische Gemeinde. Schließ-
lich wurden noch 5000 Mk. dem Institut für Ostdeutsche Wirt -
schuft rn Königsberg KUgewendet.

Aus der Residenz.
» i 31 . Marz 1917.

= Der kalte März im Jahre 1S(>5 . Charakter des ab-
ge!<mfenen Monat März glich dem des Jahres 1865 . Auch da-
nxils war ein harter Winter und in der Nacht zum 29 . März
hatte es in vielen Landesgegenden derart geschont, daß der
Cct.nee bis zu einem, halben Meter hoch lag . Am 1. Aprll aber
broch die .KÄte und es wurde sofort so warm , daß schon binnen
14 Tage » die ganze Natur in> Blüte stand. Die Witterung war
beim den Sommer und Herbst über außerordentlich günstig , so
dotz eine vortreffliche Ernte erzielt wurde . Der 65er Wein galt
als einer der besten des ganzen Jahrhunderts .

— Die Gültigkeit dcc Brotscheine . Bei vielen Komuiunal -
schänden besteht die Gepflogenheit, Brotscheine auszugeben , die
fw 14 Tage oder gar einen Wn ^en Monat Geltung haben.
Dadurch ist es vielfach vorgekommen, daß die Familien in den
ersten Tagen nach der Ausgabe mehr Brot verbrauchten, als
chmen z»«steht. Gezen Ende der 11 Tage oder des betreffenden
Monats haben dann die Familien keine Brat - und Mehlfcheine
« W/r Mr Verfügung . Aus diesem Grunde hat das Ministeriuni
bei den Kommuna verbänden angeregt , die Gültigkeit der Brot -
!ch !ne auf eine Woche zu beschranken , aber zu gestatten, daß die
in den acht Tagen ihrer Gültigkeit nicht verbrauchten Brotkarten
iwch noch in der folgenden Woche benützt werden können.

— Sommerzeit n»d tatls. Kirche . Das Ersbischöfliche
Oid-inariat hat angeordnet , daß im allgemeinen in diesem
Sommer , die im Somnier 1915 in Gsltung aestandenen und von
der früheren Heii her bewährte Gottesdienstordnung ftir die
Seim - und Feiertage beibehalten wird , nur mit dem Unter -
schied , fcoife jeder einzelne Gottesdienst eine Stunde später be-
ginnen soll, als im Sommer 1915 . Wenn also beispielsweise im
Sommer 1915 der Hmwtgottesdienst mit neun Uhr ansino , hat
er nach der eingeführten Sommerzeit um 10 Uhr zu beginnen .

--- - Postalisches. In der Schalt er d i enstzeit d̂er Post-
<i -. : ter 1 lKaißerstr . 217) und 2 (Hauptbahnhos) idraie der zuge>
fttugen 'Zweigstellen (Sofienftr . und Wasdhornftr .) tritt eine
Ä nderung aus Anlaß des Beginn ? des Somm -erhailbjaHrS
nicht ein.

Biirger - Gksellschast Dir Ziidftadt In Verbindung mit
d«m kathMschen Mannerverein de»- « äidstadt und dem
iWmgdiicheii Männerverein de: Südstadt findet am Sonntag ,
öeu 1 . Apriil , abends 8 Uhr . im evangelischen GemeindehauZ der
Südjtadt , ein Lichtbildervortrag über Deutschlands
Finanz - , Vvck?s - und Wirtschaftskmst init Lichtbildern von der
Invnt sbitt.

In der heutigen vaterländischen Versammlung im Rat -
ha«Sfaal die übrigens nicht mn ^ 9. sondern Min um 8 Uhr be-
ainnt . ioird Geh . Rat Dr . Boesser über BismarkS GekiurtZ -
tag und den î genwärtioen Stand des Weltkrieges , BianFier
Hecht über die wirtschaftslche Lage und die Krieasanleihe spre-
che» . Den gesanglichen Teil f>ot der Gesangverein Eon ' -
• p rdia iit danke,lÄvertestcr Weise übernommen . Den Schluß
bilden Lichtbilder vom westlichen Kriegsschmplatz und der Flotte
D.".ch Schluß ter Versammlung gehen noch Spätwaaen der Elek-
tritchen nach verschiedenen Richtungen.̂

— Die ZW . Ausführung des feldgrauen S »ldatenst«ck8 „Der Htas " .
SIBa » schreibt uns : DaS z. Zt . in allen gröberen störten des Deutschen
Meiches zur Aufführung gelangende fP&Brmie Spiel „Der HlnS " wird
tom der <MHenAilkIi ^ tn M<micheim gastierenden Süd - Gruvpe des
wohiltirtiqen UnternehmenK zum 300. mal gegeben . Dürfte es ii'ai !
einen M «yent«ren Beweis für die außerordeirtliche Zu^krqst dieses
E-tückes geben? Dsnk der allgemernen . begeisterten Aufnahme seile»»s
der. gesmnten Presse und seitens des stets reichlich auf seine Kosten
fcmmeikben PuMkums , war es möglich , schon im letzten Halbjahr über
VUXAX) ,H den verschiedonlen Zweigen der Kriegsfürsorge zuzuführen .
Wd Wunen dsher allen den Besuch des db 8. April täglich abends
Uhr «n«h hier ,m städt . Konzerthaus Kartsruhe zur Auf-
sthrung gekangKnden Stückes angelegentlichst empfehlen und wünschen
wt SfüteTfumT den besten Gnfotg

>I,K . « »»»trutzer k»,uerd »ftatt » »»»»« r « ' n i» . » .). D «e d« »i^ rige
M : gki«d-«versk !mmln -'v h« am letzt« - SmnStag den 24 . Mar ,
ofcfnW Vit llbr , im kleinen R«thau »i« ate stattgefunden . Der Vov.

fttzende, Herr ftccht *<»Mrftft und Stadtrat Dr . Frisdnch W e ill . er-
össnete g« gen y. l Uhr die « ers«minkung und gab einen kurzen Ueber-
« te» über die Tatzeit des MrcinSvorstande » im Jcch^ 1016 . Der
vom BereinStasfier ^ Herrn Lberbuchihattec W ild e n t h a l e r , er¬
stattete Kassenbericht tieft au-ck im ^ gelaufenen Jahre e,n er.rreuliches
WockStum erkennen. Den Sinnahmen mit 1010 - Jt standen die
AuSaaben von 1^ 065 M gegenüber. Somit lotmten 71 «H al § Ka^ en-
rei * iv dre neue Rechnung übernommen werden . Das Vereins -

vermögen (ohne bL2 Jl 40 Zimxtiamtü ) betrat 8896
peornfiMt 1915 mit 7866 M ist eine Vermehrung von 1029 M 05 Pf«.
i,naetreten Dieses « ennogen ist zum Teil auf Sparbuch bei der
VereiuSbauk und in » öhe von öv« 1 A auf die 5. Kriegsanleihe z»ns-

«gelegt . Die Mitgliedersahk betrug Anfang 19W:
1092 ( 1915 : 973 ). Dureb Wegzug, Austritt und Doid hat der Verem
8K 'Mitglieder verloren , somit Stand am Schlüte 1916 : 1006 . Ein -

geäschert wurden 51 VereinsmitgAeder , zu deren BestattungskiHten der
Berein den satzungsgeimißen Zuschutz in Höhe von 51 X 30 — 1580 c#
on die biefive Iriedhosstasse aibführte. Jin Jahre 1S16 fanden ,m
hiesigen Krematorium 186 SimMeruugen statt (1915 : 184) . Tavon
waren 115 männlichen uiifc 71 weiAichcn Geschlechts ; konfessionell der-
tm?t ergeben sich folgende Zahlen : evangelisch : 154 . katholisch : 17, alt -
tatjboUsch ' 4 israelitisch : 7 . andere 4 . Auf Grund der geprüften Rech-
nun ., wurde dem Kassier und dein Bor-stmid Entlastung erteivt. Tie
wiederum günstige BennösenSlage des Vereins gestattet diesem , auch
für die 0. Kriegsanleihe ein « cho ' ton beizutragen . Die Berjammtu »«
genebmigte einstimmig die Zeich -mng von weitere .i 1»00 Jl . Auch
wunden fcte JcchreSbeiträqe von 11 tat Feilde stehenden Mitgliedern init
H x 3 — 8S . Ii auf die VereinÄ <isse üvernominen . Der in der letzt-
jähren Versammlung gef -chtr Beschluß : den Hinterbliebenen jener
Mitglieder , die sckvn über 10 Jahre dem Berein angehören , auf
Antrag noch einen >oeite« >i Zusehuß van 20 Jl zu dem siatzungS-
«emätz seitgesetzten Betrag von 30 A z,u zahlen, wurde dahin ge-
mcher ^ vom i . Äprwl 1917 ab der Gesamtzuschuß von 50 Jl beun
SttW 'f !; eines über 10 Jahre dem Verein angehörenden Mitglieds
ohne Antrag der .Hinterbliebenen zu den BestattungSkosteii an die
FriMoksasse eingeliefert wir ^>. Verschiedene Anträge von Mitgliedern
tmiicn zur BesPrechurm und werden dem^ Borstamd weitere Gelegenheit
zur Belätitzung im Interesse unserer « «che geben . satzuitgSgeuM

der Bovsitzende Herr Stadtrat Dr . Fr . Weil l, der Ährist -
Dhve « Herr Ob« Hin« ysetr »tär Fr . Meerwarth , der Kassier Herr
Oberbuchhalter Wtlden thaler und der Beisitzer Herr Zahlmeister
a . D . von PasinSki aus dem Vorstand auszuscheiden. Die Ber-
sjamntluiry beschloß einstimmig deren Wiederwahl aus »vei-
;eve 2 Jcchre. M 't dem Wunsch , daß unser. Bereiw auch im lanfenden
Jahrs weiter gedeihen möge und der dringenden Bitte , an die Er-
-chieneuen, in BÄkanNteukreisen füo die schöne Sache der Feuer -
bestattung zu wirken und zu werben, schloß der Borsitzende gegen % 8
Wr die 16. Mi tgliederDe >wininlrinq .

Zeichnungen ans die sechste Kriegsanleihe .
0 Karlsruhe , 30. März . Di« Zigarrerijfabrik W . R reger

u . Cie . in KarWrukse zeichnete «ms die neue KrrkgKanlMe
60C OOO Mark .

*
— Die T«mmelzeichnu «gen z«r k. Kriegsanleihe in der

Karl ^rnher Bolksschnle sind Mnzend . An Beträgen unter
100 M sind bis jetzt etwa 49 000 Jt eingegangen, das ist eben -
sov-iei wie die Summen >>us d« 4, und 5. Kriegsanleihe zu -
lamrtven . Aus Stiicke zu 1W M und mehr sind 12000 „H. ge¬
zeichnet . Anteilscheine werden auch während >er Ferienzeit
i m B o l ks s ch u l r e k t o r a t , K r e u z st r a b c lö . Zimmer
27 , abgegeben . Geradezu rührend ist folgendes Begebnis .
Ein armes Kind aus der Schillerschule in der Kapellenstraße
bringt ki stolzer Freude aus das Rektorat den Betrag von 1 cU
( 8 Zchn - und 4 Fünfpsennmstücke) aus ieiner Sparkasse nnd
kauft sich dafür einen Anteilschein zur Kriegsanleihe . Nach-
iiwchenl Jede ? nach seiner KraftI

Letzte Drahtberichte.
() Berlin , 31 . Mär ^. In Weimar starb im Alter von 66

Jahren an den Folgen einer Kwitfheit , die er sich rm Felde zu»
gesogen hatte , der Goetheforlcher, ebenWliger Assistent an der
herzlichen Bibliothek Ml Wolsenbüttel Karl Schüddekops .

WTB . Berlin . 31 . März . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
e'mH Königsberg in Preußen erfährt , ist in '̂ zenstochau ein
Ausschich Mir Entfernung des Denkmals des Zaren
Nikolaus II . gebildet worden. Das Denkmal ist von den
russischen Behörden aus sreiwilligeit Spenden der polnischen
Bauernschaft errichtet worden.

WTB . Bern . 30. März . Wie „Secow " aus Rom nmldet,
wiwde dort ver fiigt . dM die M a n n s ch a s t e n d e r H a n d e l s-
schiffe dein Militär st rasgesetz ilnterstehen. Alle Keuer-
Verträge wurden bis Kriegsende verlängert . Kein Mitglied der
Besatzung kann an Land gehen, nlßer bei Krankheit und iln -
tauWiichkeit , sowie beii der Erreichung der Altersgrenze .

MTB . Rom , 30, Mär ^ Eine Mtteilung des Kolonial -
nÄnisters besagt, dan muh vierjährigen Verhandlungen Italien
im Anstausch Hegen, gefangene Araber die Freiheit fiir die
italienischen Gefangenen in de ?' Cyrenai « erlangt
hat . Me Gefangenen kamen in gutem. Zustand in Beiighafi an.

Btssrruna im Befinden drö Prinzen Karl von Preußen .
0 Berlin , 29 März . Nach in Stockholm einaetrossenett

Meldungen die aus authentischen Quälen stammen, ist, wie der

„S . A." Stockholm berichtet, d«S » esinden des Prinzen
Karl , der in seinem FlugAeuy schwer verwundet wind «
und dann in englische Gesangensckioft geriet, bedeutend
besser . Die Operation in dem englischen Lazarett ist gluck»
lich verkaufen, so daß man annimmt , daß eine Lebens «
g e f a h r nicht mehr vorhan den ist . Das Allgemeinbefinden
des Prinzen ist gut .

Tie Wirkung des N -Bootkricgs in Spanien .
WTB . Bern , 30. Mär ;. Ter „Teinps " meldet » s

Ma d i ii > : X ec Min i sl e r r a : besprach die Wirkungen des
verscharsteii U-Bootkueges aus die Einfuhr und die Ausfuhr
Spaniens . Der Miniför d>?r öffentlichen Arbeiten erklärte , daß
die A ii s fuhr in deii letzten Wochen äußerst gering war .
Die Kohlsnein fuhr fei» vollständig eingestellt .
Man hoffe jedoch, daß die StaatSversich-rung gegen Seekriegs -
schaden der Kohlenkrise ein Ende bereiten werde.

Ueberschwemmnng .
* Königsberg i Pr ., 28. Marz . Infolge Tauwetters traten in

Warschau plötzlich ueochjeereiide Nieper ?ch«» emmu n g « n der
Weichsel ein . Im Tieckieiokihasen wurden mehrere Wohnhäuser t ! eg-
geschwemmt. Die Sinwichner. der Äberschwemmten Swdtteile Rybati
u,ch P«Irowizna suchten auf den Dächern Zuflucht. Das Wasser steigt
weiter .

Deutsche Flieger über Calais .
0 Berlin , 30. März . Xaut „B . wurde C alaiS von de>°t-

scheu Fliegern letzten Samstag bombardiert . Das Bombar -
denn iit forderte »nehrere Opfer.

Bluttat eines KriegsGefangeuen .
WTB . Berlin , 31 . MäiH. Eine s ch w e r e B k u t t a t , Wurde

dem „B . X .
" sufolgc , von einem russischen Kriegsgefangv -

neu in PoysAeln (Kreis Pilkallen) veriidt . Der Täter schllug die
den 'Stall betretende Tochter des Besitzers Frumsteiner mit
einer Axt über den Kopf , ebenso die zur Hi>lfe eilende Mutter ,
serner deii Relitenempsänger Röster . Eine vierte sich dem Md-
senden in den Weg stellende Perlon wurde ebenfalls schwer v e r»
letzt . AN ein Wachmann herbeieilte, fliicttete der Russe m dl«
Scheuiie und versuchte sich mit einer Kette zu erhängen . Gr
wurde daran gehindert. An dem Auskommen der am schwersten
Verlebten , der To^ ter und des Rentenampsängers , wird gezwÄ -
felt . Der Beweggrun -d der Tat ist nnbekannt.

Die englischen Verluste .
WTB . Amsterdam, 3l . März . Die Berlustli ! sten vom

23 . und 24 . März enthalten die Nam « von 101 Offizieren und
3077 Mann .

Der Miuistertvechsel in Schweden .
WTB . Stockholm, 30. März . Hier lvird allgemein die Tat ?

saebe , daß der konservative Parteiführer Swarz mit der Ka -
b i ii e ttsbi >ld u n g b eausl ragt worden ist , als em
gutes Anzeichen angesehen, dag die bisherige absolut
neutrale Politik der schwedischen Regierung sich in
keiner Weise ändert . Gne solche Aenderung würde auch
der. Stimmung des Landes nicht entsprechen , die die Haltung der
Haminarskjöld -Wallenbergschen Politik in den GrUndzügen, bU-
ligte . Selbst ein so vorsichtig neutralles Blatt , wie „Stockholms
Tidningen " schreibt , welchen Ausw "g man auch wähle , so müsse
das unabweisliche Hauptziel sein , daß Schivedeirs Verhältnis zu
irgend einer der kriegführenden Parteien in keiner Weise ver-
schlechtert werde.

0 Stockholm , 31 . März . (Schwed . Tel .-Bur .) Das neue
Ministerium setzt sich solgendermatzew zusammen : Prä -
sidinm : Swartz : Aeußeres : Admirak Lindman : Justiz :
S t s n b e r .gi ; der im Ministerium Hammarskjöld Minister ohne
Portefeuille war ; Krieg : Oberst Akerman (Abgeordneter ) ,
Marine : Mitglied der Ersten Kammer Fregattenkapitän Hans -
Erieson : Inneres : von Sydow . wie im Ministerium

Hcmunv'rskjöld '. Finanzen : der frühere Oberrechnungsrat
Car leson : Unterricht : Landeshauptmann Hammar -
st r o e mi Landwirtschaft : Vizepräsident des Vo«I?sernährung §-
ausschmsses Dahlberg ! Minister ohne Portefeuille : Exped! -
tionschef E r i c s o n und Regierunysrat Falk . Die Minister
haben dem König gestern um ? Uhr abends den E i d geleistet.

Ans den StandeSbüchern der Stadt Karlsrithe .
Eheansgebote.

30. März : Emil Wacker von Waiiicheim, Elektromonteur hier , mit
fc&jrktoe Kretz von Rürnbevg : Emtl. gen . Karl Lang von hier . Packen
hi«r , nnt M« ria Kühn Witwe von Oosscheuern: Sernhard Hug von
Unterharn ?er?boch, Schuhmacher>n« Ister hier, in-n Knroline Hagen , geb .
Murr vo»i HagKkeld .

Todessälle.
28. März : Lina Mein , öS I ., Wüdve ton Max Klein , Photogreivh !

Ern «r. 1 I . 1t Mt . 7 Tg ., V. Peregvin Naumann . Lakomoti«hei ;er ;
$ riefcri<fi Frick. Landwiwt , ki >., 28 3» — 36. MSrz : Helene Kaufmoirn ,
56 I ., Ghefrau von Heinrich Koufinemn, Kaufmann i L<rura Freytay ,
S4 I ., Wwe. von Kart Freytag , Privat ; M,« Mcete . 2 Mt . 17 Tg ., V.
Bernhard Pferrer . Färber . — 30. Miny : Jos . Schleiche ?., Oberl 'rief .
träger . Khemmm, SS I .

Bürger - Gesellschaft der Südstadt
in Verbindung mit dem

Kathol. Alönuerverem der Südstadt
und dem

Evang . Alännerverein der Südstadt
Sonntag , öen 1. Aprit, clbenös 8 Mhr,
im evangelische » Gemeindehans der Sfldstadt ,

Ecke Marien - und Luisenstraße ,

Lichtbilder - Vortrag
über

Drittschlllnds Fimilj-, Kolks- uub Wirtschllstsklllst
mit

Lichtbildern von der Zront.
Die obigen Vereine laden hiermit ihre Mitglieder — Männer und Frauen —

sowie alle Bürger der Südstadt zur zahlreichen Beteiligung höflichst ein .
Zutritt kann nur Erwachsenen aestattet werden.
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Glänzende Existenz !
Wir haben In Frankfurt am Main

neei gutgehende
Kolonialwaren , Delika¬
tessen , Obst- u . Gemüse¬

geschäfte *

wegen Einberufung
• • /

*«• • *< * • « verfsnwfet * .

Umsatz zirka 55 bis
65000 Mark pro Jahr .
Pass . f. Kriegsinvalide .

Erf&riertich 8— 10 000 Mk.
Nähere .1uskunft erteilen

H D. Emanuel & Co.,
Frankfurts . M., Zeil 38, Tel.Hansa 7956.

S« - Ziehung -* a
Seftwnit 4 . April 1917

SSHrtttmb . J „ v alivt »
Geldlotterie

1566 «K»li>g? lvili» e zus. M.
36 000

Haiiptgewinue bar Mk . ^
IG OOO

S OOO <•
Los » a 1.— , 11 Lote 10 Mk .,
Porw und ?iste 3S Psg . «xtra

ülorltz Herzberger
«Sfinrala .-ent , Mannheim

P 6, 1 und E 3, 17
Verkaufsstelle für Karlsruhe
« •nrl fJHin . f ) f-etilr . 1 '
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Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller und

herzlicher Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste ,
der uns durch das völlig unerwartete Hinscheiden un¬
seres unvergesslichen Sohnes

OTTO
betroffen hat , bitten wir , den tiefgefühltesten herzlich¬
sten Dank entgegenzunehmen .

Karlsruhe , den 30 . März 1917 . 1458

Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen :

W . Ris , Hauptlehrer a . D.

Bekanntmachung .
Wir jßefcett hiermit Sie untenstehenden Richtlinien des

Mrohh . MlinDerinm ? des Innern für die Bewilligung von
Wasserweck, Zwieback und Auszugsmehl yn Kranke vom
24 . März . 1917 bekannt .

Karlsruhe , den 29 . März 1917.
Ltommunal-Berba «d KarlSruhe -Stadt .

Die Geschäftsstelle.

Wich tti nien
für die Bewilligung von Wasserweck, Zwieback und

Auszugsmehl an Kranke.
Mir öie Bewilligung von Wasserweck. Zwieback imb Aus¬

zugsmehl an Kranke sind im Großherzogtum nachstehende
WchtLmien maßgebend :

8 1
Wasser»veck und Zwieback , welche auS SVprozentiqsm unge -

«ttifchitem Weizenmehl herigestellt sind , sowie Auszugsmehl zur
Spelsebereitung können nur in folgenden Fällen gewährt
werden :

1 . bei schweren chronischen Magen - und Darmerkmnkungen ,
insbesondere bei Magengeschwüren und Zwölffinger -
darmgeschwüren ,

2 . an Genefende nach Typhus und Ruhr ,8 . an Wöchnerinnen in den ersten 10 Tagen nach der
Wiederkunft .

§ 2-
Die Bewilligung erfolgt auf Antrag durch den Kommunal -

de »band «des Wahnsitzes oder des Aufenthaltsorts des Kranken
»der der Wöchnerin .

Dem Antrag iist im den Fällen des 8 1 Ziffer 1 und 2 ein

ff

Zeugnisses ,
vom Kc -ii !M.unalr >erband bestellten Ausschuß gelten

"
die Bestim »

ungen der 1 , 3 unseres Richtl .inien für die Bewilligung von
ollmilch und von Ausätzen in anderen Lebensmitteln an Kranke

t <cm 11 . Dezember 1916 . s .,Sta >atsan ^sii.ier " Nr . 343 vom
14 , De^Änder 1916 . ) Auf Grund des ärztlichen Zeugnisses ,
trÄches die Dauer der erforderlichen Bewilligung angeben nutfr ,kann die BewiillMinz bei chronischen Leiden höchstens für zwei
Monate und im übrigen höchstens für vier Wochen erfolgen .

Für die Bewilligung von Wafserweck, Zwieback und Aus -
. igsmehl an Wöchnerinnen in den ersten 10 Tagen nach der
Wiederkunft genügt das Zeugnis der Hebamm ?, welches

'
den

^ag der Niederkunft , bescheinigt .
8 3.

Durch die BewlWgung von Misserweck , Zwieback und Aus -
tugSmchl on die in den Richtlinien genannten Kranken darf die
»er versorgungsberechtigten Bevölkerung zustehende Tageskopf -
menge m> Brot und Mehl nicht überschritten werden . Auch
<nnech <!ilb dieser Grenze kann die Bewilligung nur insoweit er-
fossgen , als Borräte vorbanden sind. AuS der Ablehnung eineS
Antrags kann deshÄb ein Rückschluß darauf nicht gezogenwerden , daß das ärztliche Zeuzni -Z nicht zutreffend an *
Mshen wird .

®4c Mgabe von Wasserweck, Zwieback und Auszilgsmehl

ieschieht

gegen die entsprechenden Brot - und Mchlmarken und
en vom Kommunalverband oder der von ihm bezeichnetenstelle ausgegebenen besonderen Ausweis lvergl § 3 unsererKrorbmilM vom 2t . ÄNrz 1917 , den Verkehr mit Brotgctreivcnud Mehl bktr . Ges .. und B .-Bl . S . 75) . Die näheren Anord -

nxngen tvi-sst der Kommunawerband .
8 4 .

Reichsgetreidestelle geliefert w ' rd.
Karlsruhe , den 24 . Märs 1917.

Grohh . Ministerium deS Inner «.
von Bodman .

755
__

Dr . Dittler .

Bekanntmachung^
Die Versorgung von Kranken mit Brot

und Mehl betr.
Auf der Verordnung des Großh . Ministeviums des

Innern vom 21 Ma ? z 1917 und der Nichtlinien für die BeWilli -
5Wasierweck , Zwiedack nnd Auszugsmehl an KrankeU m 24 . Marz 1917 bestimmen wir hiermit folgendes :

s 1 .
Kranke , ivolche nach 8 1 der Nichclini "n des Großh Mmi -

s ! . >n . ms des Innern einen Anspruch auf Wasserweck. Zwiebackoder AusWgünehl geltend machen wollen , haben ein ärztliche «
SÜ ?

unserer Karteustelle in geschlossenem Umschlag
Zeugnis ist auf einem vor ^eschrisbeneni Formular vone,nsm Arzte au ^ istelleir In dewseVen i't anmgeben , da ?: r ' ne

Erkrankung im Sinne von § l der Richtlinien vom 24 . März
W17 vorliegt .

Für Wöchnerinnen genügt das Zeugnis der Hebamme ,
welches den Tag der Niederkunft angibt .

8 2.
Das ärztliche Zeugnis wird von uns der bestellten Aerzte -

Kommission zur Prüfung vorgelegt , die darüber entscheidet , ob
das beantragte Brot oder Mehl gewährt werden soll .

8 3.
Kranke , denen Wasserweck. Zwieback oder AuSzugSmehl

bewilligt worden ist . haben ihre Lebensmittelhesde tn der
Kartenstelle , Festhalle , vorzulegen . Dort werden die Brotmarken
mit dem Aufdruck „Krcuikenbrot " verschen .

Auf Grund dieses Ausdrucks haben die Kranken das Recht,
das ihnen zustehende Brot oder Auszugsmehl bei einer
bestimmten Bäckerei zu beziehen ,

8 4 .
Wasserwerk und Zwieback darf nur von den nachstehend ver -

zeichneten Bäckereien hergestellt werden :
Altstadt :

Weststadt :

Süd -Weftstadt

Südstadt :

Oststadt :

Miihlbnrg :

Burkhard t , Ludwig ,
Gärtner . Theodor ,
Seitz . Richard ,
Arnold , Wilhelm ,
K i p p h a n . Wilhelm
Seeg er . Karl .

: Fang , Edmund ,
Köhler , Jakob ,
S t ü b i n g e r , Jean ,
Hause r , F . G .,
Ammer , Fr . ,
Seeg e r , Adolf ,
Kran s , Gg . Adam ,
Pfrommer , Ludwig ,
Wiesel , Emmerich ,
Gros . Gustav ,
S ch a i b l e , Friedr ..
Reininuth , Karl ,

R a st e t t e r . Leo ,
M e l che r , Adolf .
Heidt . Karl ,
Schrö der . JiaM .
Speck , Hermann ,

Akadeiniestr . 4t ,
Zirkel 26 .

Zähringerstr . 82 .
Lessingstr . 22 , .
Schillerstr . 11 ,
Uorkstr . 13,

Karlstr . 58,
Hirschstr . W ,

'

Kurvenstr . 9.
Schiitzenstr . 8a .
Morgenstr . 29 ,
Augartenstr . 40 .
Essenwöinstr . 42 ,
Bernhardstr . 4,
Rudolfstr . 11 .
Bachstr . 39.'

»ein '
Nlieinstr . 52 ,
Rheinstr . 53.
Breitestr .
Durinersheimerstr . 73.
Forststr . 86.
Löwenstr . 2.
Fsderbachstr . 1 .

Kranke wird einer bestimmten - Bäckeroi zugewiesen
und darf wir bei dieser das Weizenbrot holen . Die Bächereien

Beiertheim :
Grüntvinkel :
Rintheim :
Rüppurr :
Taxlande » :

Jeder
da '

dürfen nur an die M,gewiesenen Kunden Wasserweck, Zwieback
und ArrsMgsmchl abgeben .

§ 5.
Die vorstehend verzeichneten Bäckereien dürfen das ihnen

Kur Herstellung von Wasserweck und Zwieback überlassen « Mehl
nur Ml diesem Zweck verwenden . Sie haben die eingezogenen
Krankenbrctmarken gesondert abzugeben , nnd sie erhalten neue
Zuteilung an Weizenmehl nur nach Maßgabe der abgeKefarten
K rankenb votma rken .

Karlsruh ?, den 29 . März 1917.

888 Stadt. Nahrnngsmittelamt .

Die
findet in

Fett -Berteilung .
^ettverteilung iür die laufende und
der Zeit von Montag , deu 2 » bis

nächste Zvoche
einschließlich

Donnerstag , 3. April 1917, in den bekannten Geschäften auf
die 8 Marken der 3 . und 4 . Woche der Fettkarte vom 12 .
bis 8. April statt ,
zusammen

abgegeben .
Die Saniinelinarken

und zwar werden

150 Gramm Kett

März
für die beiden Wochen

für A n st a l t e n nnd W i r t <
schaften sind für die 2 Wochen vom 26 . März bis 8 . April
1917 zusammen mit 1 '/ , Pfund Fett für 5 Personen einzulösen .

Alle mit dem Vermerk „Militär "
, „Krankenzusatz " und

„ Besuch" versehene » Fettniarken werden nur bei unseren Ver¬
kaufsstellen Dougl asstratze Nr . 24 , Kri egs strahl
Nr . 8K, sowie bei der Molkerei zur B u Heroin m c
von Karl Wietsche , Amalie nstrasie R r . 29, und bei
der Filiale der Fi rma Pfanukuch und Co ., Rhetn -
straße Nr . 25 , eingelöst .

Die Verkaussgeschäste müssen spätestens am 10 . April 1917
die eingeliKserten Marken zu je 100 gebündelt in der Kartenstelle ,Fcsthalle , abliefern und hierbei Abrechnung anf vorgeschriebenem
Formular erteilen . Das Formular ist in der

'
Kartenstelle ,

?vesthalle, erhMen . Die Restbestände verbleiben in den Ber -
kaussgeschäften und werden für die nächste Fettverteilung
angerechnet .

Wir ersuchen die Verkaufsstelleil . die Frist für die Abrechnung
Interesse der Neuverteilung pünktlich einzuhalten
Geschäfte , welche nicht rechtztiti ? abrechnen , können als

Verkaufsstellen gestrichen werden .
Karlsruhe , den 30 . März 1917 . 882

Städt . Nahrnngsmittelamt .

tm

II
I

Karlsruhe i. B.
Fernruf 1526 Erbprinzenstrassa 81

beratet
in Buchführungs - , Bilanz - und

Stenerangelegenheiten ;

und

V

= bearbeitet
Bilanzen , kaufmänn . Gutachten

Steuererklärungen ;
= übernimmt
Prüfung von Btlcliern und Bilanzen ,Ordnen , Einrichtung und ständige Führungoder Ueberwacliung yon kaufmännische

Buchführungen .

Restaurant „Vier Jahreszeiten"
Hebelstraße 21 .

Freunden und Bekannten sowie werten Gästen die Nach -
rioht , daß ich obigesRestaurant übernommen habe und empfehle
ich speziell Geaelliohaften und Vereinen den kleinen nni
groiten Saal . U3S

Vorxügllobe bürgerliche Ktlohe ,
reine Weine nnd Monlnger Bier ,

Es empfiehlt sich
Eugen Hoffmann

vor Jahren Reatanratlea Reter Hahn " hier .

L
Imprägnierte Seiden-Mäntel |

in neuesten Farben und Formen. 1452

Fesche Seiden -Hüte , imprägniert
Sporthaus Freandlieb

Karlsruhe, Kaisersir . 185.

Am Ostersanslag , dei 7. Hiifl d. ].
bleiben die Geschäftsräume der unterzeichneten Banken
und Bankiers 1Äl

Z5 ge ^clilo ^ en .
Karlsruhe , den 1 . April 1917 .

Veit L . Homburger
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank Filiale Karlsruhe
Straus & Co.
Süddeutsche Disconto -Gesellschaft .

P Ü . I « Tr . 1454
Montag , den 2 . IV . 17 ,

8 Uhr .
Mittwoch , den 4 , IY . 17 ,

4 Uhr Sehw . — O .

Prima

Sauerkraut iTe
empfiehlt 1451

Zahle gute Pr « ife für

KonttMassen.
Offerten unter Nr . lS040/l an

Heinrich Eisler , Berlin &W . 48 .

Gr - hh - rz - sUche »

SamStag , »en »t . Mär , 1917.
4 ». Sondervorstellung.

3. Vorstellung im Schüler -Abonnement
und mit besonderen Vergünstigungen

für Schüler beim Etnzelbesuch.

Iphigenie aufCauris
Schauspiel in S Akten von <S o e t h e.
Leiter ber « nffübrnng: Der Intendant .

Personen :
XhoaS, König d . Taurier fr Baumbach ." phigenie Mtl . Srmarth.
jwft R . Lütjohann .
PyladeS Hau? Kraus.
Arlas Hugo Höcker .

Kisseneröffiiung t!t~ Uh?
Ansang ! 7 Uhr. Ende : ' «»» Uhr .

Preise »ee Plätze : Batt . I . Att. M.
S -̂err? '̂ I « dt. *■- ? t. usw

Karlsruhe
Waldstraße

Aeltestes und bestbeauoh-
teste » Lichtspielhaus.

Vorführung nur erstklass .
Serien - undMonopol -Filme.
Tom 8anMtae l>Is ein -
ic MI ms L Mittwoch ,

Erstaufführung !

Der neueste

Islla MojaHta
Der Tod des

Erasmus
Tragödie in 4 Akten von

Karl Schneider
Regie : Ott« Rippert

Daritelier : 144«
Der Apotheker

Leo Connar*
Seine Frau * *

*
Der Provisor J Danegger
Der Notar Albert Paul'

,
* Hella Moja

Ort der Handlung : Eine
kleine alte Stadt -

Der feldgraue
Groschen

Zeitgemäßes Drama .

Ausserdem die übrigen
interessanten u. reich¬

haltigen Darbietungen .
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